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Cap Allon

Die  britischen  Haushalte  müssen  einen  weiteren  Anstieg  der
Energierechnungen  hinnehmen,  da  Ofgem  die  Preisobergrenze  ab  dieser
Woche anhebt. Die durchschnittliche Rechnung für einen Haushalt liegt
jetzt bei 1.717 £ (2.300 $).

Das  Citizens  Advice  Bureau  (in  West  Dunbartonshire)  hat  vor  einem
„kalten,  dunklen  und  miserablen  Winter“  gewarnt,  in  dem  Millionen
Menschen  mit  den  steigenden  Lebenshaltungskosten  zu  kämpfen  haben
werden.

Während  Ofgem  auf  steigende  internationale  Marktkosten,  extreme
Wetterbedingungen  und  politische  Spannungen  als  Gründe  für  den
Preisanstieg  verweist,  ist  die  Realität  komplizierter  –  und
beunruhigender.  Die  traditionellen  Energieunternehmen  scheinen  die
Marktbedingungen auszunutzen, um ihre Gewinne erheblich zu steigern,
indem sie sowohl die Umstellung auf erneuerbare Energien als auch die
daraus  resultierende  instabile  Versorgung  ausnutzen.  Allein  in  der
ersten  Jahreshälfte  2023  meldete  Shell  einen  Rekordgewinn  von  11,5
Milliarden  Dollar,  BP  kassierte  5  Milliarden  Dollar,  und  die
Muttergesellschaft  von  British  Gas,  Centrica,  meldete  einen
Betriebsgewinn von 2,1 Milliarden Pfund, gegenüber 1,3 Milliarden Pfund
im Vorjahr.

Die britische Regierung hat einen aggressiven Wandel hin zu erneuerbaren
Energien  vollzogen  und  beispielsweise  billige  und  zuverlässige
Kohlekraftwerke  zugunsten  von  Wind-  und  Sonnenenergie  abgeschaltet.
Diese Umstellung wurde nicht effektiv gehandhabt. Die Technologie für
erneuerbare Energien – vor allem Batterien – ist einfach noch nicht
ausgereift, und es gibt noch immer keine Antwort auf die Frage: was
passiert, wenn die Sonne nicht scheint oder der Wind nicht weht?

Die traditionellen Energieunternehmen haben sich diese Instabilität und
Ungewissheit  zunutze  gemacht,  vielleicht  haben  sie  sie  sogar  erst
herbeigeführt. Während die erneuerbaren Energien Marktanteile gewinnen,
nutzen diese Unternehmen die Angst vor einer unzuverlässigen Versorgung
aus,  um  überhöhte  Preise  zu  rechtfertigen.  Sie  profitieren  von  der
Wahrnehmung der Knappheit – eine uralte Taktik.

Es gibt keine wirkliche Energieknappheit, sondern nur eine künstlich
herbeigeführte. Dies ist ein Versagen der Politik. Die Regierung könnte
die  Situation  sofort  entschärfen,  indem  sie  1)  die  vorzeitig
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stillgelegten Kohlekraftwerke wieder in Betrieb nimmt, 2) die heimischen
Gasreserven anzapft, anstatt sich in hohem Maße auf teure Importe zu
verlassen,  und  3)  in  die  Kernkraft  investiert,  die  als  saubere
Alternative  gilt  –  um  nur  drei  Beispiele  zu  nennen.

Aber  Stabilität  und  Sicherheit  sind  hier  eindeutig  nicht  das  Ziel.
Stattdessen geht es darum, Unternehmensgewinne über ein erschwingliches
Leben  zu  stellen.  Noch  wichtiger  ist  jedoch,  dass  es  hier  um  die
Aushöhlung der Mittelschicht geht; darum, immer mehr Haushalte in die
finanzielle Unsicherheit zu treiben, mit dem Ziel, die Mittelschicht zu
Kontrollzwecken völlig auszurotten: kein Geld, kein Mitspracherecht.

Der  Öffentlichkeit  wurde  beigebracht,  den  Baustein  des  Lebens,  das
Kohlendioxid, zu fürchten, es zu dämonisieren, um die Selbstmordmission
„Net  Zero“  voranzutreiben.  Die  Elite  weiß  ganz  genau,  dass  die
katastrophale globale Erwärmung keine echte Bedrohung ist; sie ist ein
Ablenkungsmanöver, ein angstmachendes Narrativ, das die Massen in Schach
halten  soll,  und  ein  Schlüsselinstrument  für  die  Abschöpfung  ALLEN
Wohlstands nach oben.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Bereiten Sie sich auf den Zusammenbruch vor.

Das  Vereinigte  Königreich  hat  einen  kühlen  Sommer  und  einen  kühlen
September hinter sich, und nun werden sich die Anomalien im Herbst noch
verstärken.

Kürbisbauern  machen  einen  ungewöhnlich  kalten,  nassen  Frühling  und
Sommer  für  eine  drastisch  reduzierte  Ernte  in  diesem  Jahr
verantwortlich.

Der  Trusley  Pumpkin  and  Potato  Patch  auf  der  Goldhurst  Farm
beispielsweise, der normalerweise bis zu 15.000 Kürbisse produziert,
erwartet in dieser Saison nur 1.000. „Ich kann mich nicht an ein so
schlechtes Jahr erinnern“, sagte Farmarbeiterin Catherine Ferris.

Das kalte Jahr hat sich auch auf andere Kulturen ausgewirkt, darunter
Kartoffeln und Mais.

„Das ist alles eine Frage des Wetters“, erklärte Ferris. „Der Boden war
kalt und nass, als wir pflanzten, so dass wir Wochen später neu pflanzen
mussten. Wir haben das Doppelte für Saatgut ausgegeben, aber der Regen
hat  nicht  nachgelassen.  Es  sind  nicht  nur  die  Kürbisse,  alles  hat
gelitten.“

Die britische Energy and Climate Intelligence Unit (ECIU) behauptet,
dass das diesjährige „extreme Wetter“ die Weizenernte im Vereinigten
Königreich um mehr als ein Viertel verringern könnte. Tom Lancaster von
der ECIU erklärte: „Um den Auswirkungen des Klimawandels zu widerstehen,
brauchen die Landwirte mehr Unterstützung. Um den Böden zu helfen, sich



von Überschwemmungen und Dürren zu erholen, sind Programme für eine
grüne Landwirtschaft unerlässlich“.

Aha – und die klirrende Kälte, wie sollen die Landwirte das aushalten?

Während  der  Mainstream  unaufhörlich  „unkontrollierbare  globale
Erwärmung“  schreit,  stellen  Beobachtungen  in  der  realen  Welt  diese
Realität weiterhin in Frage. Die Zahl der Schmetterlinge im Vereinigten
Königreich ist aufgrund des kalten Sommers auf ein Rekordtief gesunken,
und nun gibt es auch noch Ernteeinbrüche – in diesem Fall bei Kürbissen,
Mais und Weizen.

Auf dem Kontinent ist nach dem Rekordschnee im September in den Alpen
ein kalter Herbst zu erwarten.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/early-season-snow-in-ukraine-high?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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